
PPPPP

und mitteilt, wie Sucre; dies anz drückt: Veri Simile est, in 60 M-
Stante (mortis COgOSCere 868E Udieari t SalVvari Vel damnari imperio
61 CTficacia non Solum Dei 8ed tiam hominis Christi

03 Tirol). mandu Sulzböck
(Veteiligung 1 katholiſch⸗kirchlichen Beerdigungen von eite

ſchlagender Studentenverbindungen.) Ein praktiſcher Arzt Reinhardus
war itglie einer ſchlagenden ſtudentiſchen Verbindung und 1e. die
Verbindung mit ihr noch als 7  Ex Herr“ Ufrecht, indem EL mit ſeiner
Frau deren Feſtlichkeiten beſuchte. Er ſtirbt plötzlich erzſchlag ohne
die eiligen Sakramente Da die Angehörigen ausſagen, EL habe Qu  v
wärts die heiligen Oſterſakramente empfangen, ird ihm das 451  1  E
Begräbnis zugebilligt. Die benachrichtigt die ſchlagende Ver
bindung und bittet Beteiligung mit 0  ne und „Wichs“ Der rts
pfarrer erfährt dies, iſt IM Zweifel, ob dies zuläſſig iſt, 48 den odex
auf OO.  — 1233, adnittantur S0cietates Vel insignia reli-
gioni Cathohleae manifeste 0Stilia, Urteilt Die katholiſchen Mitglieder
der ſchlagenden Verbindung ſind exkommuniziert, olglich gehören die
ſchlagenden Verbindungen auch u den Soeietates VoI insignia hostilia,
äßt die ſich kommen, legt ihr den Kanon vor und erſucht ſie,
die Einladung der ſchlagenden Verbindung zurückzuziehen. Sie tut
telegraphiſch „Beteiligung ankend abgelehn . Darüber en  — große
Entrüſtung In beſtimmten Kreiſen ber den unduldſamen parochus.
Man 1 ein: Wenn ein katholiſcher Univerſitätsprofeſſor ſtirbt, dann
nehmen doch auch die ſchlagenden Verbindungen mit „Wé ichs“ und
0  ne deſſen Beerdigung eil*  *  —2  — Hat der parochus recht gehandelt? Dürfen ſchlagende Verbindungen
mit Wichs und 0 katholiſch⸗kirchlichen Beerdigungen teilnehmen?
Auf 2 Societates Vel insignia bezieht ſich der CaNn. 1233, 22

Zunächſt verdienen die Im vorſtehenden verzeichneten brte „Da
die Angehörigen ausſagen, EL habe auswärts die eiligen Oſterſakra
mente empfangen, wird ih das ＋

1

E Begräbnis zugebilligt“ eine
Würdigung. Der Pfarrer hat alſo, wie E5 ſcheint, anfänglich eEdenten
gehabt, bb er dem Reinhardus das kir  E Begräbnis „zubilligen“ olle.
run dieſes Bedenkens kann geweſen ſein, entweder weil Reinhardus
die Oſterſakramente vielleicht nicht empfangen hat ein edenken,
welches aber durch die Usſagen der Angehörigen beſeitigt wird
bder eil Reinhardus als 77  ter Herr“ die Verbindung mit einer ſchla
genden ſtudentiſchen Verbindung noch aufrecht 1Ee

enden wir uns zuerſt dem erſtgenannten Grunde und 40
wir: ſt die Unterlaſſung der Oſterſakramente ein run zur Verwei—
gerung des kirchlichen Begräbniſſes? Manchen Seelſorgern ſchwebt wohl
die m den Diözeſanritualien noch ehende Anordnung des Coneil Lat
I Call 21, vor Agen, L beſagt, daß, wer nicht wenigſtens ein⸗
mal mꝛ-M Jahre gebeichtet oder 3ur öſterlichen Zeit die heilige Kommunion
nicht empfangen hat, „i VIVens ab ingressu Heclesiae ar Geatur,
moriens Christiana Careat sepultura““. Dazu iſt vor em bemerken,



daß die beiden genannten Kirchenſtrafen nicht latae, ſondern ferendae
sententiae ſind; das erhellt ſchon Aus der Stiliſierung „arceatur “,„Careat“. Da nun der parochus keinen Iurisdictio In foro eXterno hat,
ſo kann EL die angedrohte Strafe nicht ſelbſt verhängen, ſondern ſtünde
ihm nur u, die Pflichtvergeſſenen nach wiederholter nutzloſer łrma

dem Ordinarius anzuzeigen. Weiters iſt 3 agen, daß die In vor
erwähnter Anordnung angedrohten Strafen nicht mehr un Geltung ſind
Cod jur Cll., CA.  — 859 und 906, 4 die öſterliche Kommunion
und die Ahrliche Cl vorſchreiben, enthalten keine Strafandrohungund auch Im materiellen 4  4 Cd.  — 2314 bis 2414 0⁰0d jur Calnl
findet ſich diesbezügli keine Sanctio Canonica. 0  er findet hier wohl
Cdll. 6, 5„ Anwendung, worin geſagt wird, daß Strafen, deren Im
COd jur CA;  — keine Erwähnung mehr geſchieht, als abrogiert be
trachten ſind Freilich iſt CES auch jetzt noch möglich, daß jemandem, der
die Pflicht der jährlichen El und öſterlichen Kommunion vernach—
äſſigt hat, aus dieſem Grunde das E Begräbnis 3u verweigern
iſt nter den elikten, die mit Entziehung des kirchlichen Begräbniſſes
geahnde werden, Uhr Cd.  2 1240, 1, 6, auch „Alii peccatores
publici t manifesti.“ In den Fällen alſo, Hi denen Eln Ver nachläſſigerder Oſterpflicht oder der jährlichen EI als peccator Ublicus t
manifestus qualifizieren iſt, iſt ihm das 1  3  e Begräbnis ver
weigern. Das weiß aber jeder erfahrene Seelſorger, daß gar manche

gibt, in denen Ein Vernachläſſiger der Beicht⸗ und Oſterpflicht
nicht als peccator publicus et manifestus beurteilen iſt Der Ver
nachläſſiger der EI und Oſterpflicht iſt NULr dann als peccator publi⸗-
608 Ii manifestus beurteilen, wenn über den delikti  en Tatbeſtandder Vernachläſſigung n der Oeffentlichkeit nicht nur eine Anzahl von
Perſonen auf run mehr oder minder icherer Vermutungen Aus
Indizien enntni hat, ondern wenn ſich auch Uunter dieſen Perſonen

efinden, die als trekte Zeugen etre der Vernachläſſigungeinen vollgültigen eweis zu iefern M der Lage ären; letztere dürfteaher In vielen Fällen nicht möglich ſein.
Wenden wir uns nun der weiten öglichkeit Der Pfarrerhat Bedenken gehabt, ob EL dem Reinhardus das kirchliche egräbnis

„zubilligen“ ſoll, weil Reinhardus, der itglie einer ſchlagenden Ver
bindung war, mit ihr als 7  er Herr“ die Verbindung noch aufrecht1E. Der Pfarrer Urteilt „Die katholiſchen Mitglieder der ſchlagendenVerbindungen ſind exkommuniziert 7. Es wäre Eein Irrtum agenDem Exkommunizierten iſt das 33 7  1  E Begräbnis 3u verweigern.Can 1240, 1, agt Eeclesiastica sepultura privantur. HX-
COmmunieati Vel interdicti POSt sententiam CO0ndemnatoriam Vel de-
Claratoriam. Alſo dem Exkommunizierten iſt das 2 5  0  E Begräbnis
nUr dann verweigern, wenn entweder die Exkommunikation durchrichterliche Sentenz erhängt worden iſt, oder der Eintritt der Exkom
munikation durch deklaratoriſche Sentenz des kirchlichen Oberen feſt
geſte iſt. Davon iſt bei Reinhardus keine Rede.
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Das Urteil des farrers: „Die katholiſchen Mitglieder der chla
genden Verbindungen ſind exkommuniziert“, iſt Da Call 2351
das bisherige Recht (bezüglich des Duells) integro wiedergibt, ſo
muß dieſer Kanbn gema GCG.  — 6, II. 2, auch ſo ſi früher nterpretiert
werden. nter dem Auguſt (Act 20. 234) hat die
erklärt, daß die Studentenmenſuren unter den Duellbegriff fallen und
das I1CIUm hat Unter dem Februar 1923 erklärt, daß dieſe Ent
ſcheidung auch eute noch gilt ———— 154 8.) Aus dem Wort
Qute des CAII 2351 geht aber hervor, daß von der CXCOmmuniéatlo

AP simpliciter reservata getroffen werden nur die duellum
perpetrantes, 20 provocantes, acceptantes de industria
spectantes 1udque permittentes Vel IOII prohibentes 1E ſind aber
nicht Privatperſonen), Vel OPeraln aut AVOrem praebentes brunter

verſtehen ſind jene die PTOPIUuS Ue beteiligt ſind Wwie Kartell
träger Seltundanten Unparteiiſche, Aerzte jene die b Waffen,
eld agen zur Verfügung tellen nicht aber jené, die nur remote

Ue irgendwie teilnehmen Noldin De POelIlls eccles Die
Mitgliedſchaft bei ſchlagenden Verbindung und für ſich kann
er nicht ſchon als nähere irekte Anteilnahme den innerhalb der
ſtudentiſchen Verbindungen ſtattfindenden Menſuren betrachtet werden,
da !10 die ſtudentiſchen Verbindungen auch nicht ausſchließlich des Duells,
der Menſuren gegründet werden, ondern zur Förderung der
ſtudentiſchen Intereſſen überhaupt Ein (denten dieſer Hinſicht
kann bei Reinhardus umſoweniger eachtung finden, als Reinhardus
als 7  ter Herr“ mit ſeiner Frau NuLr die Feſtlichkeiten ſchlagenden
Verbindung beſuchte GCan 1240 § 1 —00d IUT Call Eſtimm (CCle—-
SlastiEa sepultura privantur Mortui duello aut Vulnere
inde relato Da Reinhardu plötzlich erzſ

98 geſtorben iſt nicht
aber nfolge Duells, ſo kann auch hier kein (Cdenten ezügli der „Zu
billigung“ des kirchlichen Begräbniſſes ohwalten

Ein weiteres (CdDenten des arrer des verſtorbenen Reinhardu
war, ob 4 geſtatten ürfe, daß die ſchlagende Verbindung mit
und Wichs Leichenbegängniſſe ſich beteilige, weshalb auch die

Reinhardus erſucht, die Beteiligung derſchlagenden Verbin
dung ankend abzulehnen. Der Pfarrer ſchlägt den Cd L. CO.  — auf
und 1E CAII 1233 Nunquam admittantur Societates Vol
religioni Catholcae manifeste OSTIUHA und rteilt „Die katholiſchen
Mitglieder der ſchlagenden Verbindungen ſind exkommuniziert olglich
gehören die ſchlagenden Verbindungen auch u den Societates Vol
SIgHia 081tHIUA

Man muß hier unterſcheiden zwiſchen Vereinen die entweder eigens
dem gegründet werden, die katholiſche 1 bekämpfen,

oder, enn au ohne dieſen ausgeſprochenen Zweck dennoch ihrer
Betätigung direkt die katholiſche eligibn gerichte ſind
Vereine ausdrücklich 3u verurteilen hat die Kirche ſich wiederho ver
anlaßt geſehen und hat ſie die Zugehörigkeit 3 ſolchen Vereinen



entweder Unter Zenſur Verboten Can. Cod jur CAꝗ.

2 oder
ſie hat den Beitritt zu ſolchen Vereinen einfachhin verboten. Zu den
erſteren gehören die freimaureriſchen Vereinigungen und andere
Vereine eiusdem generis, Carbonari, Leo XII 0OnS „Quo gra-Viora“ März 1825, die Fenier mn Amerika und Irland, Offie
12 Jänner 1870, Nihiliſten, Anarchiſten Zu den einfachhinverbbtenen SoC%ietates gehören die proteſtantiſchen Bibelgeſell—ſchaften, Vereine zur Förderung der Leichenverbrennung, 10
19 Mai 1886, und andere. Daß derlei S0Cietates und deren insigniabei kirchlichen Leichenbegängniſſen nicht zugelaſſen werden ſollen, liegtauf der Hand („manifeste hostilia““).

Dagegen gibt Cs andere Vereine, die nicht grundſätzlich Eine der
katholiſchen feindliche Stellung einnehmen, ſich mn ihrer Betäti—
gung nicht grundſätzli feindſelig die katholiſche Religion zeigen,obgleich bei ihrer Betätigung manches vorkommt, was der ehre und
den Vorſchriften der katholiſchen eligion widerſpricht. Wenn derlei
sSoeieétates ſich mit thren Abzeichen katholiſchen Leichenbegängniſſenbeteiligen, dürfte man ſie wohl nicht direkt abweiſen, enn man auchund für ſich eher wünſchen muß, daß ſie fern leihen Zu diefbh auch die ſchlagenden Verbindungen gehören. Bänſicn

Durch die vorſtehenden Darlegungen dürften die geſtellten Fragenihre Beantwortung gefunden En
Dr oſef Rettenbacher, Domkapitular.

(Glockenlieferung proteſtantiſche Kirchen.) An die von
katholiſchen Geiſtlichen und Laien gegründete und geleitete Glocken
gießerei Sonus L die ſchon ange beſtehende proteſtanti

E Gemeinde
nd mit dem Erſuchen heran, für ihre 1 Glocken liefern. Darfdie Beſtellung entgegengenommen werden?

bldin chreibt 3u dieſer die Mitwirkung betreffenden rage PSishaéereétieis peétentibus artis COnficere a0 templum acCatholiceum
ornandum, 81 0PUS ipsum bonum ant indifferens eSt. imaginemcrueifixi, Organa, Campanas t eiusmodi 8012 ratione lueri non licet,quia haee COnùnferunt 20 augendum splendorem ritus atque ad Sectam
Ppromovendam. Cum igitur I H0eE CGasUu tiam ratio scandali accedat,maior requiritur, Ut tum COOperatio tum Scandalum permittipossit (De praeceptiss, 122

Der Gewinn alſo, den die Glockengießerei Sonus aus der
Glockenlieferung 3oge, wäre kein hinreichender rund, erlaubter
weiſe die Beſtellung entgegennehmen können. Uebrigens reiz der
Gewinn nicht Liegen 10 genug Beſtellungen von katholiſcher Seite vor
Sind Erhaltung und Kräftigung des konfeſſionellen Friedens, die man
bei Lieferung der Glocken die fragliche proteſtanti

E 1 rhofft,Hintanhaltung proteſtantiſcher Hetze, die man bei Verweigerung mit
Grund befürchtet, die geforderte maior? Wir glauben: 10 Denn
ene Momente ———,
Ins Gewicht.

ind unleugbar von großer Wichtigkeit, fallen er ev


